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Samstag, 28. August 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

DerUnistandortDreispitzkommt
DieGemeindeMünchenstein schafft die Voraussetzung für ein neues «städtischesQuartier».

ChristianMensch

DieAnkündigungwar einDesaster. Im
Dezember 2018 erläuterte der dama-
ligeBaselbieter Justizdirektor IsaacRe-
ber vollmundig an einer Medienkon-
ferenz,wodieUniBasel ihreZelte auf-
schlagen werde. Auf Münchensteiner
Dreispitz-Boden nämlich, wo die La-
gerhalle des Logistikunternehmens
Fiege steht, oder auf dem Gleisfeld
davor,werdeeinneuerCampus fürdie
juristische und die wirtschaftswissen-
schaftlicheFakultät entstehen, verkün-
dete Reber.

Blöd nur, dassweder dieChristoph
MerianStiftung (CMS)alsGrundeigen-
tümerin noch die Baurechtsnehmerin
über die Informationsoffensive infor-
miert waren. Nach deren Protest ver-
schwand das Projekt zunächst von der
Website der Universität, dann in einer
tiefen Schublade.

Doch nun liegt das Projekt wieder
auf demTisch,wieRecherchen zeigen.
Die Universität soll ziemlich genau
dort einen Campus erhalten, wo ihn
derheutigeBaudirektor IsaacReberur-
sprünglich eingezeichnet hat.DerKon-
text ist allerdings ein neuer: Die Ge-
meinde Münchenstein entwickelt
einen Quartierplan mit dem Ziel, ein
«neues städtisches Quartier mit ver-
schiedenenNutzungen»als einen«at-
traktivenOrtderBegegnung»zuschaf-
fen. So jedenfalls formuliert es auf
Anfrageder Immobilienkonzern Swiss
Prime Site (SPS). Dieser ist einer der
Partner, der mit Münchenstein am
18. Septemberunter demMotto«Drei-
spitz 4142» rund um den Freilager-
Platz einen öffentlichenAnlass durch-
führt.Dazugibt es diePodiumsdiskus-
sion: «Uni imDreispitz».

Dass nundoch entsteht, was schon
abgeschriebenwar, ist zwei politfernen
Umständen zu verdanken: Zum einen
lässt die Fiege Logistik den bis 2024
gültigen Mietvertrag auf der entschei-

dendenGrundstückparzelle auslaufen.
ZumanderenhatdieBaurechtsnehme-
rin Acron per 1. Juli 2019 das Baurecht
samt Immobilien an die Swiss Prime
Site (SPS) verkauft. Und diese hat an-
ders als Acron ein Interesse daran,
sowohl mit der CMS als auch mit der
Gemeinde wie mit der Universität in
ein langfristigesGeschäft zu kommen.

DieAcron-Immobilieninvestoren
machtendengrossenReibach
Für die Finanzinvestoren von Acron
wardasDreispitz-Engagementäusserst
profitabel.Dieeigensgegründete«Acron
Helvetia V Immobilien AG» schütte
eine Jahresrendite von 8,4 Prozent
aus, steuerbefreit über eine sukzessive
Reduktion des Aktienkapitals. Samt
erfolgreichem Weiterverkauf der Fir-
ma summierte sich ein Gewinn von
180 Prozent gegenüber der Eingangs-
investition, kommunizierteAcronstolz.

Die SPS übernahm die Firma mit
Baurechtsparzellen an der Helsinki-
und an der Genuastrasse für 16,9 Mil-
lionen Franken. Der Betrag errechnet
sich vor allem aus dem Wert der Lie-
genschaften in Höhe von rund 29Mil-

lionenFranken, abzüglichbestehenden
Hypotheken. Dies geht aus dem SPS-
Geschäftsbericht hervor.

Fiege bestätigt auf Anfrage, der
MietvertraganderHelsinkistrasse lau-
fe Ende 2024 aus und sei nicht verlän-
gertworden, «umder städtebaulichen
Entwicklung nicht imWeg zu stehen».
Der Mietvertrag an der Genuastrasse
endet zum gleichen Zeitpunkt, aller-
dings mit der Option, ihn um bis zu
zehn Jahre zu verlängern. Ein Auszug
aus Basel sei dies jedoch nicht, betont
der Schweizer Fiege-Manager Vinko
Castrogiovanni: «Wir planen, langfris-
tig in der Region zu bleiben.»

WährendanderGenuastrassewei-
terhineineLogistikimmobiliemit einer
Nutzfläche von 10 000 Quadratme-
ternangebotenwird,hatdieSPS fürdas
Areal anderHelsinkistrassedasProjekt
«DreispitzMitte»gestartet.AufAnfra-
ge heisst es,man sei noch in einer sehr
frühen Planungsphase. Da die ange-
strebte Entwicklung des Areals einen
Quartierplannotwendigmache, sei die
terminliche Abwicklung vom Verfah-
rensprozess abhängig und dieser liege
deshalb in derHoheit der Gemeinde.

DieWendezumGutenkommtauchder
CMSstark entgegen.Gernemöchte sie
imTransformationsprozessdesgesam-
ten Dreispitz mit der Ansiedlung von
Hochschulen eine Magnetwirkung er-
reichen.MitderHochschule fürGestal-
tung undKunst (HGK) ist ihr dies zwar
geglückt. Doch der Hochschule für
Wirtschaft hat sie eine Parzelle ange-
boten, gegenderenNutzung für einBil-
dungsinstitut nun ein Verfahren vor
Bundesgericht hängig ist. Und als die
Stiftung der Universität anstelle des
Fiege-Areals das abgelegeneArfa-Are-
al anbot, lehnte diese die Alternative
als unzumutbar strikt ab.

EinProjekt, daszurneuen
ImmobilienstrategiederUnipasst
Mit der Swiss Prime Site als neue Bau-
rechtsnehmerinhabensichauch fürdie
UniversitätneueKooperationsmöglich-
keiten eröffnet. Denn die SPS hat die
Finanzkraft, um selbst als Bauherrin
aufzutreten.Eswürde ihremGeschäfts-
modell entsprechen,denBaudesCam-
pus als Investorin zu finanzieren – und
sichmit derUniversität eine langjähri-
gewie solventeMieterin zu sichern.

Mit der «Immobilienstrategie
2030», die sich dieUniversität imver-
gangenenMärz gegeben hat, gehören
langjährige Mietverträge zu den ge-
wünschten Optionen. Gemäss Leitli-
nien zählten Lehre und Forschung,
nicht aber das Bauen von Immobilien
zu den Kompetenzen der Universität.
Um diese Strategie umzusetzen, hat
die Rektorin Andrea Schenker-Wicki
jüngstRolf Borner, denbisherigenLei-
ter von Immobilien Basel-Stadt, in die
Universitätsleitung geholt.

DieVoraussetzungen für einGelin-
geneinesCampusDreispitz sindgege-
ben.DieVielzahl derAkteure schliesst
allerdings aucheinScheiternnicht aus.
Mit neuerlichenvollmundigenAnkün-
digungen sollte sichBaudirektorReber
deshalbwohl noch zurückhalten.

Der Knoten ist gelöst: Das Logistikunternehmen Fiege verzichtet auf sein Lagergebäude an der Helsinkistrasse (links). Bild: Roland Schmid

«Wirwollender
städtebaulichen
Entwicklungnicht
imWegstehen.»

VinkoCastrogiovanni
Fiege (Schweiz)

«DasZiel ist ein
neues städtisches
Quartiermit
verschiedenen
Nutzungen.»

MladenTomic
Swiss Prime Site

ANZEIGE

StarkerAnstiegder
Quarantänezahlen
Corona In den beiden Basel ist in der
vergangenen Woche die Anzahl der
Personen, die sich imZusammenhang
mit demCoronavirus in Isolation oder
Quarantäne begeben haben, massiv
angestiegen. Im Baselbiet befanden
sich AnfangWoche fast 900 Personen
in Isolation, Basel-Stadt meldete ges-
ternüber600Personen.Fürüber 1150
weitere Personen gilt Quarantäne.
Auch die Anzahl Patienten, die wegen
Covid-19 auf der Intensivstation be-
handelt werdenmüssen, ist in der ver-
gangenenWoche angestiegen. Aktuell
sind es in beiden Basel 16 Personen.
Der Inzidenzwert hatmittlerweile den
Höhepunkt der drittenWelle im Früh-
jahr überschritten. Am höchsten ist er
aktuell imBezirk Liestal. (hys)

HeiklerNazivergleich
desKirchensprechers
Social Media Der Sprecher der Rö-
misch-katholischenKircheBasel-Stadt,
Meinrad Stöcklin, hat auf seiner priva-
ten Facebook-Seite einen Beitrag mit
folgendem Inhalt geteilt, wie «Prime
News»berichtet:«Wiekonntensichdie
Massen unterHitler nur so dummma-
nipulieren lassen? Die Coronatrottel
vonheutegebenunsdieAntwort.»Das
löste eineReihe kritischerKommenta-
re aus.DieFrage steht imRaum, inwie-
fern jemand, der eine solche Aussage
teilt, die Kirche nach aussen vertreten
kann. Kirchenratspräsident Christian
Griss hält fest, die Angelegenheit nun
intern zu thematisieren. Stöcklin selbst
lässt sich zitieren, er stehe zu jedem
Wort des Beitrags. (mn)

WegenKuhquälerei:
Demo inRodersdorf
Tierschutz DieKuh,die voneinemRo-
dersdörfer Landwirt und Ex-Gemein-
deratmit einemNasenring samt Kette
undGewicht ruhiggestellt wordenwar
(dieseZeitungberichtete),war trächtig
und soll mittlerweile getötet worden
sein.Dies sagt dieTierschutzorganisa-
tionBaselAnimal Savegegenüber«20
Minuten».DieTierschützer kündigten
deshalban, heuteSamstag imZentrum
vonRodersdorf zudemonstrieren.Die
Demonstration sei von der Gemeinde
bewilligtworden.Weiter hängig ist ein
Verfahren des Solothurner Veterinär-
amtswegenTierquälerei. (mn)
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